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Dent ſchland. 


Berlin, 19. Februar. Die „Hamburſser 
Nachrichten“ drucken aus einer im Jahre 1889 
veröffentlichten Biographie Lord John Ruſſell's 
einen Brief Kaiſer Wilhelm's I. an dieſen eng⸗ 
liſchen Staatsmann ab, der in gegenwärtiger 
Zeit beſonders geeinnel ſein ſoll, Intereſſe zu er⸗ 
wecken. Die Vorgeſchichte dieſes kaiſerlichen 
Schreibens, welches als Datum den 18. Februar 
1874 trägt, iſt folgende: 

Als damals der Kulturkampf began !, be 
ſchloß eine Anzahl hervorragender Engländer eine 
große Verſammlung abzuhalten, um dem deutſchen 
Kaiſer öffentlich ibre Sympathien in dieſer Be⸗ 
ziehung ausdrücken zu können. Trotz feines hohen 
Alters erklärte Lord John Ruſſell ſich bereit, den 
Vorſitz zu übernehmen, und als ihm darüber von 
einem bekannten katholiſchen Landsmann Vor- 
ſtellungen gemacht wurden, erwiderte er dieſem 
unter Anderem in einem öffentlichen Schreiben 

olgendes: g 5 i 
N 968 thut mir leid, daß ich von Ihnen in 
Bezug auf meine Zuſtimmung, den Vorſitz einer 
ſolchen Verſammlung zu übernehmen, abweiche. 
Ich bin der Meinung, daß der von Sir R. Peel 
vorausgeſehene Zeitpunkt gekom nen iſt, wo die 
katholiſche Kirche von Gleichberechtigung nichts 
mehr wiſſen, ſendern nur mit der Oberherrſchaft 
zufrieden ſein will.“ i g 

Am 20 Dezember 1873 ſchrieb der engliſche 
Geſandte am Berliner Hofe, Lord Odo Ruſſell, 
an ſeinen Onkel: ; 5 

„Fürſt Bismarck machte mir geſtern ſeine 
Aufwartung, um mir zu fagen, ein wie tief s 
Dankgefübl er beim Leſen Ihres Briefes on Sir 
George Bowyer empfunden habe, und wie dank 
bar er für die mächtige moraliſche Unterſtützu g 
ſei, die Sie ihm in ſeinem Kampfe gegen vas 
unfehlbare Papſtthum geliehen hätten 
Ich muß hinzufügen, daß Ihr Brief in der 
liberalen Preſſe Deutſchlands einen Sturm der 
Begeiſterung verurſacht hat.“ - 

Der Brief aber, den Kaiſer Wilhelm bei 
dieſer denkwürdigen Gelegenheit an den engliſchen 
Lord ſchrieb, lautet in der Ueberſetzung ler iſt in 
engliſcher Sprache geſchrieben): 

„Lieber Lord Ruſſell. — Ich habe Ihren 
Brief vom 28. Januar mit den Beſchlüſſen der 
großen Verſammlung in London und mit dem 
Bericht meines Geſandten über den Verlauf der⸗ 
ſelben empfangen. Ich danke Ihnen aufrichtig 
für Ihre Mittheilung und für die Ausdrücke 
Ihrer perſönlichen Sympathie, die Sie hinzuge⸗ 

en. 

fügt Ee liegt mir ob, der Führer meines Volkes 
in einem Kampfe zu ſein, der ſchon durch Jahr⸗ 
hunderte von deutſchen Kaiſern früherer Zeiten 
aufrecht erhalten wurde, und zwar gegen eine 
Macht, deren . in keinem Lande der 
Welt mit der Freiheit und der Wohlfahrt der 
Völker vereinbar gefunden iſt, — einer Macht, 
die, wenn fie zu upferer Zeit siegreich wäre, 
nicht in Deutſchland allein die Segnungen der 
Reformation, der Gewiſſensfreibeit und das An ⸗ 
ſehen der Geſetze gefährden würde. 

Ich nehme den Kampf, der mir aufgedrängt 
iſt, in der Erfüllung meiner königlichen Pflichten 
und im feſten Vertrauen auf Gott auf, zu deſſen 
Hülfe zum Siege wir emporſehen; aber auch in 
jenem Geiſte der Rückſicht auf das Bekenntniß 
Anderer und im Geiſte evangeliſcher Duldung, 
der von meinen Vorvätern den Geſetzen und 
der Verwaltung meines Landes aufgeprägt iſt. 

Die letzten Maßregeln meiner Regierung 
beeinträchtigen nicht die Rechte der römiſchen 
Kirche oder die freie Ausübung ihrer Religion 
ſeitens ihrer Bekenner; fie geben nur der Un⸗ 
abhängigkeit und der Geſetzgebung des Landes 
einige der Garantien ig welche andere Länder 
längſt und Preußen einſt auch beſeſſen hat, und 
die damals von der römiſchen Kirche nicht als 
unvereinbar mit der freien Ausübung ihrer 
Relig on gehalten wurden. 

Ich freue mich über die mir durch Ihren 
Brief gewährten Beweiſe deren ich übrigens ſicher 
war, daß die Sympathien des engliſchen Volkes 
mir in dieſem Kampfe nicht fehlen würden — 
des engliſchen Volles, mit dem mein Volk und 
mein königliches Haus durch die Erinnerung an 


manchen barten, ehrenvollen und gemeinſamen |® 


Kampf 125 den Tagen Wilhelms von Oranien 

eng ver uüpft find. ’ 

Ich bitte ul ae a — 

mit meinem herzlichen Dank zur Kenntniß der 

Herren 10 bringen, welche ae unters 
i i aufrichtig 

zeichneten und bleibe Ihr Wilhelm. 


— ueber die Erkrankung Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Ujeit meldete eine geſtern Nach⸗ 
mittag aus San Remo eingetroffene Depeſche, 
in der Erkrankung Sr. Durchlaucht ſei bis Diens⸗ 
tag eine Beſſerung eingetreten. Die Kräfte ſeien 
indeſſen noch ſchwach, der Arzt glaube an eine 
baldige Geneſung. Das Ergebniß einer von heute 
hier gehaltenen Nachfrage deckt ſich mit dem In⸗ 
halte obiger Depeſche. Die Nachricht der Mor⸗ 
genblätter, daß ſich das Befinden des Herzogs be⸗ 
1 verjd limmert habe und die Angehörigen 
nach San Remo gereiſt wären, ſtammt aus 
Breslau und iſt vermuthlich vom Montag, wo 
der Zuſtand bedenklich war. Se. Durchlaucht der 
Erbprinz und der Arzt des Erfrauften find ſofort 
nach Eintreffen der erſten Nachrichten nach San 
Remo abgereiſt, während die Töchter Se. Durchl. 
des Herzogs die Abſicht hatten, ſich am geſtrigen 
Abend zu dem Kranken zu begeben. 

— Zu der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde mit 92 von 100 gültigen Stim⸗ 
men der hieſige Stadtrath Weiſe zum Stadt⸗ 
ſyndikus an Stelle des Herrn Zelle gewählt, zu 
unbeſoldeten Stadträthen an Stelle des ausſchei⸗ 
denden Stadtraths Schmidt und des verſtorbenen 
Stadtrath Sarre wurden der Stadtverordnete 
Beelitz und der Stadtrath a. D. Röſtel aus 
Landsberg gewählt. 
haus, T' In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 

auſes für das Geſetz, betreffend die Koſten könig⸗ 
ſicher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden, 
— die erſten drei Paragraphen, nach Ablehnung 
Antrages Krauſe auf Herabſetzung der von 
ommunen zu zahlenden Beiträge, unverän⸗ 
nach der Regierungsvorlag angenommen 
Abaden. $ 4 wurde mit einer Inweſentlichen 
N b. derung genehmigt. In 8 5, welcher beſagt, 
nachbarn ſich die Ortspolizeiverwaltung auf bes 
pi. Arte Gemeinden und Gutsbezirke erſtreckt, 

Jauch zu den Koſten herangezogen werden 
man, wurden jedoch die Gutsbezirke von dieſer 


dert 
or 


Verpflichtung ausgenommen. — Die erſte Leſung 
des Geſetzentwurfs, der 9 
ſoll morgen Abend zum Abſchluß gebracht werden. 


Paragraphen enthält, 


— Die „Evangel. Kirchen⸗Zeitung“ bemerkt 


zu dem Volksſchulgeſetzentwurf, dem fie im Ganzen 
zuſtimmt: 


„Wem wird das Geſetz, falls es angenommen 


wird, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mehr 
nützen, der katholiſchen oder der evangeliſchen 
Kirche? Und da dürfen wir uns nicht verhehlen, 
daß Rom viel mehr Chancen hat. Nicht blos 
weil es größere Fonds hat, beſonders nachdem 
je 
beſſer ausnutzen kann, auch nicht wegen größerer 
Macht, ſondern vor allem, weil in allem geſetzlich 
fixirten und anſtaltlich geregelten Mechanismus 
die katholiſche Kirche ihrem Weſen nach beſſer 
vorwärts kommt, als die evangeliſche, deren Weſen 
nicht Geſetz, ſondern Freiheit, nicht äußerer Me⸗ 
chanismus, ſondern Innerlichkeit iſt.“ 


= 


bie Sperrgelder geſchenkt find, und daher z. 
die Beſtimmungen über die Privatſchulen 


en Wenn in den Verhandlungen der vorigen 


Landtagsſeſſion von einer Unterſuchung über in 
Uebung befindliche Methoden des Waſſerbaus die 


Rede war, ſo iſt damit eine Erörterung gemeint, 
welche der Initiative Sr. Majeftät des Kaiſers 
aus Anlaß der Hochwaſſerſchäden im Herbſt 1890 
zu verdanken iſt. Wir haben Grund zu der An⸗ 
nahme, daß dieſe Erörterung zu einem poſitiven 
Abſchluß gelangt ift und zwar in der Richtung 
der Einſetzung einer aus Hydrotelten, Verzoal⸗ 
tungsbeamten, Sachkundigen aus dem Kreiſe 
der an der Waſſerwirthſchaft beſonders Inter⸗ 
eſſirten zuſammengeſetzten Kommiſſion, deren 


Aufgabe zunächſt die Unterſuchung der Frage ſein 


würde, ob die vorgekommenen Hochwaſſerſchäden 
im urſächlichen Zuſammenhange mit den Fluß⸗ 
regulirungen ſtehen, ſodann ſich allgemein auf 
die Urſachen der letzten Ueberſchwemmungen und 
ihre Verhütung zu erſtrecken haben würde. Die 
Kommiſſion würde neben der hierdurch bedingten 
Prüfung aller einſchlägigen thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe und der an den gefundenen Thatbeſtand an⸗ 
zuknüpfenden Vorfchläge zur Beſeitigung vor⸗ 
gefundener Mängel und zur Verhütung des Wie⸗ 
dereintrittes derſelben auch mit der Begutachtung 
anderer wichtiger ſchwebender Fragen aus dem 
m der Waſſerwirthſchaft betraut werden 
zunen. : 
Es würde ſich alſo gewiſſermaßen um ein 
Pendant zu der Reichs⸗Rheinunterſuchungskom⸗ 
mifjion handeln, deren Arbeiten nach nahezu acht» 
Dauer jetzt abgeſchloſſen ſind; jedoch mit 


ähri 

Se nterfchiebe, daß die letztere ausſchließlich 
aus Technikern und Verwaltungsbeamten der 
Rheinuferſtaaten beſtand, während für die preußiſ che 
Unterſuchung entſcheidender Werth auf die Mit⸗ 
wirkung fach⸗ und ortskundiger Perſonen außer⸗ 


halb der Beamtenwelt gelegt wi d. 8 
Die Erfahrungen bezüglich der Reichs⸗Rhein⸗ 
uferunterſuchungskommiſſion und die Lage der 


Arbeiten zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung aller 


die Waſſerwirihſchaft beeinfluſſenden Vorgänge 


legen die Annahme nabe, daß wiederum geraume 


eit vergehen wird, bis die jetzt in Ausſicht ge⸗ 
„ der geplanten Kommiſſion 


zum Abſchluß gebracht ſind. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 18. Februar. Der Kaiſer nahm in 


der heute ertl eilten Audienz das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben des neu ernannten belgiſchen Geſandten, 
E. de Borchgrave, entgegen und . ſpäter 
die ungariſchen Miniſter Szapary und 


Cſaky. 


Frauk reich. 


Paris, 15. Februar. Im allgemeinen er⸗ 
freuen ſich die franzöſiſchen Departements und 


Gemeinden guter, geordneter Vermögens⸗Verhält⸗ 


niſſe und ihre Schulden verzinſen ſich zum Theil 
mit weniger als 3 vom Hundert. Es giebt aber 
auch Ausnahmen und es iſt nicht unmöglich, daß 
wir das Schauſpiel einer franzöſiſchen Stadt er⸗ 


leben, die ſich in aller Form für zahlungsunfähig 


erklärt. Dieſe Stadt iſt Perpignan. Um Fremde 
anzulocken und den Preis der Baugründe zu 
he ern, hat die Stadtvertretung eine Reihe von 
leletfinnigen Ausgaben verfügt, die weit über die 
Mittel der Stadt gingen. So hat fie im ver⸗ 
angenen Jahre eine Ausſtellung veranſtalte die 
mit großen Koſten verbunden war. Um dieſe au 
decken, wollte ſie eine Anleihe aufnehmen. Das 
geſtatlete aber die Regierung nicht, weil die 
Stadt ohnehin ſchon ſtark verſchuldet iſt, forderte 
vielmehr, daß die Vertretung die Gemeindeſteuern 
genügend erhöhe, um die erforderlichen Geld⸗ 
mittel aufzubringen. Darauf wollte die Ver⸗ 
tretung nicht eingehen und legte ihr Amt nieder. 
Der Präfekt erwiderte aber, er nehme die Rück⸗ 
trittserklärung nicht an, . halte den Maire 
und die Stapträthe mit ihrem perſönlichen Ver⸗ 
mögen für die von ihnen angeordneten Ausgaben 
verantwortlich. Der Streit zwiſchen Regierung 
und Stadt ſchwebt noch, mittlerweile aber fordert 
die Gasgeſellſchaft, die ſeit zwei Jahren für die 
Straßenbeleuchtung nicht bezahlt wurde, ihr Geld, 
51,309 Franks nebſt Zinſen, die Baunternehmer, 
die im vergangenen Jahre die Ausſtellungs⸗ 
gebäude errichtet haben, verlangen 34,783 Franks, 
und ein Geldarbeiter will 8993 Franks für die 
Ehrenmünzen haben, die an die Ausſteller als 
Preiſe vertheilt worden find. Da fie von der 
Stadt nichts bekommen können, haben ſie ſich an 
die Präfektur gewendet, welche jege zur Zahlung 
vern'theilt hat. Das Urtheil iſt aber vorerſt 
nicht vollſtreckbar, weil die Stadt kein Geld hat, 
und ſo wird wohl nichts Übrig bleiben, als Per; 
pignan in aller Form für banks rüchig zu erklären. 
Vermögen irgend welcher Art ſcheint die Stadt 
nicht zu beſitzen, da es ſonſt ſchon abgepfändet 


worden wäre. 
1 „18. Februar. (W. T. B.) Der 
Sante ee d'Autresme iſt heute 


geſtorben. 
Italien. a 
„ 18. Februar. (W. T. B) Kardina 
Mermillos ift ja den Sterbeſakramenten ver⸗ 
feyen worden. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 18. Februar. (W. T. B.) Be 
gen Unpäßlichkeit der Königin⸗Regentin wurde 
heute der Miniſterrath vertagt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Februar. (W. T. B.) Un⸗ 
terhaus. Der Erſte Lord des Schatzes, Balfour, 
beantragt die erſte Leſung der iriſchen Lokalber⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


waltungsbill zur Einſetzung wählbarer Graf Dem Benehmen nach war er ein Gentleman; gelegt und unſer Haus verlaſſen. 


Steitag, 19. februar 1892. 
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Sie erhalten 


ſchaftsräthe und Kreisrätbe, in denen einige Mit⸗ aber nachdem er ein Paar neue Schuhe und aus unſerer Kaffe eine Penſion, die es ihnen bei 
glieder ex oflicio ihren Sitz haben und bei denen einige Büchſen mit Konſerven erhalten hatte, ihren beſcheidenen Anſprüchen möglich macht, 


die Minorität zureichend vertreten fein ſoll. Im kehrte er wohlgemuth in feine robinſonartige Ein⸗ außerhalb Stettins zu wohnen. Nach ihrem und 
Falle die Räthe der Geldvergeudung, der Be⸗ ſamkeit zurück. So find dieſe Engländer! Voller nach unſerem Wunſche find ſie immer noch als 
ſtechung, der Veruntreuung oder der re e einer Aufgabe nachſtrebend Mitglieder unſerer Anſtalt zu erachten. Unsere 

ie ſie ſich geftellt haben. 


ſchuldig befunden werden, ſollen ſie durch Richter⸗ 
1 — oder durch den Vizekönig abgeſetzt werden 
nnen. 


Türkei. 

*Der Sultan hat am 12. d. M. den franzö⸗ 
ſiſchen Oberſten a. D. de Bange in Audien; 
empfangen und ihm den Mebjidieh -« Orden 
II. Klaſſe verliehen. Daß die franzöſiſche Tas 
brit Cail, als deren Direktor Oberſt de Bange 
figurirt, obgleich er es ſeit dem Sommer 1889 
nicht mehr iſt, ſeit Jahren keine Geſchütze mehr 
produzirt und daß die im Jahre 1885 von ihr 
an Serbien gelieferten Kanonen, bezw. ihre Ver⸗ 
ſchlüſſe gegenwärtig beim Creuzot reparirt wer⸗ 
den müſſen, iſt durch die Berichte türkiſcher 
Militärkommiſſionen konſtatirt worden. Wenn 
Oberſt de Bange trotzdem einen Tag nach ſeiner 
Ankunft derartig vom Sultan geehrt wurde, ſo 
iſt das nur auf den Einfluß der franzöſiſchen 
Botſchaft zurückzufüyren, ſowie auf das von dem 
Zaren gegebene Beiſpiel, deſſen Befolgung bei 
der gegenwärtigen Lage in Konſtantinopel nicht 
überraſchen kann. 

Wie ſehr die Franzoſen ſich bemühen, der 
Türkei ihr Eutgegenkommen zu beweiſen, dürfte 
aus der Thatſache hervorgehen, daß, nachdem eine 
auf offiziellem Wege eingereichte Probe des 
„echten“ franzöſiſchen Gewehrpulvers B. der 
franzöſiſchen Botſchaft von der Großmeiſterei der 
Artillerie zurückgegeben war, weil man ſich doch 
noch ſcheute, de Nüftungen gar zu offt iell 

ud in Hand mit Frankreich zu betreiben, viele 
elbe Probe dieſer Tage durch einen von dem 
ranzöſiſchen Militärattachee beim Kriegsminiſter 
eingeführten franzöſiſchen Maſchinenfabrikanten 
von neuem und mit der ausdrücklichen ſchrift⸗ 
lichen Erklärung, daß dies das von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung adoptirte Gewehrpulver ſei, ein. 
gereicht wurde. Was in Frankreich unter dem 
neuen Spionengeſeze mit dem Tode beſtraft 
wird, iſt in Konſtantinopel alſo erlaubt, und 
8 de Freycinet wird nicht mehr, wie ſein 

ollege von der Marine, Herr Barbey, es im 
Mai vorigen Jahres vor der franzöſiſ ben Kam⸗ 
mer that, erklären können: „Je serais le der- 
nier des hommes si je permettais qu un 
kilogramme de notre poudre füt livree & 
l’etranger.“ 


Afrika. 

Kairo, 18. Februar. (W. T. B.) Der 
Gladſtoneaniſche Abgeordnete Sir George Camp⸗ 
bell, welcher ſich hier zur Herſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſuadbeit aufhielt, iſt geſtorben. 


Neueſte Nachrichten über die 
MNyaſſa⸗ Expedition von Berlin 1 
¶ Deut ſch⸗Oſtafrika). 
(Fahrt über den Nyafſa.) 
(Schluß.) 

Am Abend ankerten wir der Stadt eines 
Häuptlings Kaſemba gegenüber, der mit ſeinem 
Bundesgenoſſen Makanyri, der auf der Oſtſeite 
des Sees wohnt, noch immer Sklavenhandel 
betreibt und den Engländern und ihren Bundes⸗ 
genoſſen Oppoſition macht. Eine Dhau lag am 
Strand, und die Nacht hindurch tönte dort 
Trompeten⸗ und Trommelklang, ſowie der Lärm 
einer ziemlichen Volksmenge herüber. Am 
Donnerſtag ging der See hoch und wir fühlten 
uns mehr oder weniger, wenn nicht ſeekrank, fo doch 
ſeeunwohl. Vor Kota⸗Kota war es ruhig und 
einige gingen, um dieſe unter dem arabiſchen 
Häuptlig Jumba ſtehende Stadt zu beſehen; fie 
ſoll 5000 Menſchen beherbergen. Vor Jumbas 
Gehöft ſteckte immer noch eine Anzahl von 
Köpfen getöbteter Feinde auf Pfählen, obwohl 
am Strande die engliſche Flagge wehte, und 
Jumba ſelbſt neulich als ganz anſtändiger 
Paſſagier auf der „Domira“ nach Norden ger 
fahren iſt, um bei Karanga ſeine Freunde zu 
beſuchen. An Bord entwickelte ſich ein lebhaftes 
Handelsgeſchäft, Kapitän Keiller tauſchte in 
wenig Stunden Elfenbein zum Werth von etwa 
dreitauſend Mark für Baumwollenſtoff ein. 

Der Freitag brachte uns nach Bandawe, 
wo wir uns an der herrlich aufgeblühten 
Miſſtonsſtation des Dr. Laws erfreuen konnten. 
In weitem Umkreiſe iſt das Land evangeliſirt, 
und in einer ganzen Anzahl von Schulen gehen 
Hunderte von Kindern in den Unterricht. Dr. 
Laws hat mit feiner trefflichen Frau das Klima 
mit ſeinen zahlreichen Fieberanfällen beſſer aus⸗ 
gehalten, als die meiſten ſeiner Mitarbeiler; jetzt 
aber, nachdem er 16 Jahre lang am Nyaſſa ge- 
ſtanden hat, ein Quell des Segens in der Wüſte 
muß er doch endlich zur Erholung nach Hau: 
Dr. Fotheringham, der Biuder des Herrn 
gleichen Namens in Mandala, wird ſeinen Platz 
zunächſt als Arzt auefüllen. Ich freute mich, 
daß ein großer Vorrath von Arzneien hier ſich 
findet, ſo daß wir von hier unſere Medizinen 
beziehen lönnen. Ueber die Behandlung des 
Fiebers konnte mir der erfahrene Mann werth⸗ 
volle Auskunft geben. Auch die Druckerei der 
Station iſt im beſten Gange und wird uns bei 
unſeren Anfangsarbeiten weſeutliche Dienfte leiſten 
konnen. Schon jetzt erhielten wir hier einige 
Erſtlings⸗Arbeiten, die der verjierbene Miſſionar 
Bains in der Kondaſprache verfaßt hatte, und 
einige Leſetafelbogen; dieſe, wie einige Medizinen 
gab man uns umſonſt mit größter Freudigkeit 
mit auf den Weg. Noch wichtiger war es, daß 
wir hier ſechd Amatonga miethen konnten, welche 
Konde verſtehen, und auch Augoni, ſe daß wir 
vermittels der Sulus mit ihnen reden können; 
drei der Leute find Chriſten und alle verſtehen 
etwas von der wichtigen Arbeit des Stein⸗ 
formens. ; 

Am Sonnabend früh ging es nach Norden 
weiter. Etwa 20 engliſche Meilen weiter nörd⸗ 
lich wird die Küſte ſehr gebirgig. Kaum zeigen 
ſich hier und da bewohnte Stellen. Plötzlich glänzten 
vom Ufer einer wüſten Bai her Spiegelſignale. 
Durchs Fernrohr erſpähten wird auch bald ein 


Kanoe mit einem Weißen, welches dem Dampfer ſodann fort: „Am Schluſſe des Jahres 1891 be⸗ 
zuſtreble. Ein den Kleidern nach reduzirt aus⸗ fanden ſich in unſerer Anſtalt 20 Diakoniſſen und 
ſehender Mann kletterte bald an Bord. Es war 7 Probe-Schweitern, die beiden Schweſtern Emma 


Sonntag, den 20., feierten wir in der Bai 
Ruowa, wo die Geſellſchaft eine Holzſtation hat. 
Es wohnen hier Amatonga, denen Herr Nauhaus 
mit Hülfe der Amatonga von Bandawe predigen 
konnte. Wir freuten uns der Sonntageruhe 
und freuten uns im Blick auf das nahe Konde⸗ 
land der Tagesloſung 2 Sam. 8, 6, „Der Herr 
half David, wo er hinging!“ Ja Herr geh mit 
uns nach deiner Verheißung! 

Fieber hatten auf dem See: Krauſe, Nauhaus I 
und Bunk leicht, Royrig ſchwerer, da er ſchon 
fiebernd den Gang in die Stadt Jumbus mitge⸗ 


macht hatte. & 

. endlich eilten wir dem erjehnten 
Karonga zu. Hier ſollten wir ja das Kondelaud 
betreten. Bei Deep Bai paſſirten wir die 
Stelle, wo der Nyaſſa am ſchmalſten tft, und die 
Araber deshalb ein« Fähre unterhalten; dann 
zeigte ſich nach einigen Stunden die flache Küſte, 
wo wir landen ſollten. Bald lagen wir vor den 
Sandbänken, die das Landen bier ſehr erſchweren, 
auf denen auch eine ziemliche Brandung tobte 
Br. Nauhaus ging mit mir und dem Kapitän 
ſofort an Land, und nach kurzer Beſprechung mit 
dem Agenten der A. L. C. entſchloſſen wir uns 
oder mußten uns entſchließen, ſchon hier die 
„Domira“ zu verlaſſen und darauf zu verzichten, 
von ihr nach dem Mbakafluß gebracht zu werden. 
Es hätte zum Landen unſerer Sachen dort nur 
die ſehr kleine gebrechliche Gig des Kapitäns zur 
Verfügung geſtanden, und die Enge des Dampfers 
hätte es uns nicht erlaubt, das Nothwendigſte 
aus unſern Kiſten und Koffern herauszuſuchen. 
Dazu kam, daß Mr. W ite, der hieſige Stations⸗ 
vorſteher, unſere übrigen Sachen auch nicht ſofort 
hätte von hier aus weiter ſchicken können, weil 
er nicht augenblicklich Träger zur Hand hatte. 
Einige Tage Aufenthalt in Karonga ſchienen zur 
Vorbereitung der Weiterreiſe auch unentbehrlich; 
fo ſandten wir Botſchaft zur „Domira“ hinaus, 
daß alle Mitglieder der Expedition und alle 
Sachen hier landen ſollten. 

Karonga iſt der Platz, wo der Krieg der 
Araber mit der Lakes⸗Company vor einigen Jah⸗ 
ren feinen Anfang nahm. Der damalige Star 
tionschef, Mr. Monteith Fotheringham, hat dieſe 
merkwürdige Epiſode afrikaniſcher Geſchichte in 
einem Büchlein, betitelt „Adventures in Nyaſſa⸗ 
land“, anziehend beſchrieben. Seither iſt der Ort 
mehr und mehr befeſtigt worden, und der Vor⸗ 
ſteher nimmt eine einflußreiche Stellung, ganz 
wie ein Regierungs Magiſtrat, ein. Auf weite 
Entfernungen hin werden von Karonga aus die 
Häuptlinge im Zaum gehalten. 3 bis 400 Be⸗ 
waffnete ſtehen den Engländern hier zur Ver⸗ 
fügung, fie beſitzen ſogar eine gute Hinterlader⸗ 
Kanone und ein Nordenfield⸗ Gun. Wir werden 


von hier alſo zu Fuß unſere Reife nach Norden] 


antreten. Zunächſt zu dem Häuptling Momje⸗ 
ware, der von unſerem Kommen su Croß 
unterrichtet iſt; von dort werden wir das Land 
nach Nordoſten hin unterſuchen. So viele Träger 
ſind hier jetzt nicht zu haben, daß wir alle unſere 
Sachen mit uns nehmen könnten. Wir hätten 


dazu wohl 200 Mann nöthig. Alles, was wir burg, 


für 3—4 Wochen entbehren können, laſſen wir 
hier. Jeder nimmt nur einen Koffer mit, außer 
dem I Bettzeug. Als Bettſtellen dienen für 
dieſe Zeit die großen in Berlin gekauften Stühle, 
rde 


welche ſehr bequeme Lagerſtätten ſind. Außerdem 10 


werden wir etwas Handwerkszeug und Tauſch⸗ 
artikel, ſowie Kochgeräth und einige E 
mitnehmen. 
gefunden haben, wollen wir zurüdfenden, um die 
übrigen Sachen zu holen. Wir werden ſchon 
diesmal 50 Träger brauchen. Einige Arbeiter 
aus den hier gelegenen Konde⸗Kraalen haben ſich 


können ſie brauchen, da ſie Land und Leute 


aulegung geſichert ſein müſſen. Da ich das Tage⸗ 
buch ſch deze, ſind wir alle wohl und gehen des⸗ 
alb mit Freudigkeit an die Ausführung der uns 
geſtellten Aufgabe. tt 
zur Erreichung unſeres Zieles! 
Geſchloſſen in Karonga, am 
tember 1891. 
gez. Merensky. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Februar. Landgericht. 
Strafkammer 3. — Vor derſelben hatte ſich der 
ſchon öfter vorbeſtrafte Arbeiter Theodor Meter 
aus Paſewalk wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Angeklagter iſt beſchuldigt, im April v. Js. 
ſeinem Schlafkollegen in deſſen Abweſenheit aus 
einem verſchloſſenen Kaſten, welchen er mittelſt 
Stemmeiſen erbrochen hatte, eine Uhr und 30 Mk. 
baar Geld geſtohlen zu haben. Obgleich Meter 
energiſch leugnet, wird er doch durch die Beweis⸗ 
aufnahme für überführt erachtet und es traf 
ihn eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 2 Jahre 
Ehrverluſt. 
* Einem Kutſcher wurde geſtern Abend in 
der Philippſtraße beim Abladen von Kohlen vom 
Wagen ein Jaquet geſtohlen. 
— Von Herrn Hutmacher A. Marſal 
hierſelbſt iſt en Patent auf eine von ihm 
konſtruirte Hutſchachtel angemeldet. 
— Der Magiſtrat zu Stargard iſt dem 
Beſchluß der dortigen Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung beigetreten, eine gemeinſchaftliche Petition 
gegen die Annahme des Volksſchulgeſetzes an beide 
Kammern zu richten. 
— Der uns vorliegende (41.) Jahres⸗ 
bericht der hieſigen Kinderheil⸗ und Dia⸗ 
toniſſen⸗Anſtalt läßt wieder einen erfreu⸗ 
lichen Fortgang der Anſtalt erkennen und mit 
Vertrauen gebt der Vorſtand der Zukunft ent⸗ 
gegen und mit Genugthuung konſtatirt derſelbe 
im Eingauge feines Jahresberichtes, wie feine 
Hoffnung, daß die nie verſiegende Wohlthätigkeit 
der Einwohner unſerer Provinz und unſerer 


ßvorräthe 
Wenn wir einen geeigneten Platz 15 * die 


Schweſtern haben auch im verwichenen Jah re 
neben der Pflege der Kranken im Hauſe, ſoweit 
die vorhandenen Kräfte reichten, die Krankenpflege 
in den Familien geübt. Gerne hätten wir auf 
dieſem Gebiete mebr geleiſtet, wenn die geringe 
Anzahl von Schweitern, die kaum für die Pflege 
im Haufe ausreichte, dies möglich gemacht bätt:, 
dennoch iſt außerhalb des Hauſes Kranken⸗Pflege 
geübt in 34 Familien während 247 Tage und 
458 Nächte. Zu unſerem lebbaften Bedauern 
find wir genöthigt geweſen, die Gemeinde ⸗flege⸗ 
Station in Kolberg aufzugeben, da uns zur 
Weiterführung dieſer Arbeit die nöthigen Kräfte 
fehlten. — So verbleiben denn au Außen- Stationeu 
die in Siloah, in Kolberg, in Stralſund, in 
Dütow, in Lauenburg und in Bärwalde. Die 
Mittel zum Unterhalte unſerer Anſtalt ſind im 
v rfloſſenen Jahre reichlicher uns zugefloſſen als 
wir erwartet hatten. Abgeſehen von den Unter⸗ 
ſtützungen, die uns die Provinz und die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bewilligt haben und abgeſehen 
von den Beiträgen unſerer Mitglieder bat uns 
eine Ausſpielung kleiner Gaben den Ertrag von 
3055 Mark 22 Pf. eingebracht Von dem Herrn 
Ober-Präfidenten der Provirz Pommern war uns 
im verfloſſenen Jahre die Genehmigung zur Aus⸗ 
gabe von 6000 Looſen a 50 Pf. ertheilt und find 
die ſämmtlichen Looſe abgeſetzt worden.“ Weiter 
erwähnt der Bericht die beſonderen Zuwendun⸗ 
gen, welche der Anſtalt im vergangenen Jahre zu 
Theil wurden und ſchließt mit dem herzlichen 
Dank an alle, welche der Anſtalt Geſchenke zuge⸗ 
wendet haben. In der ſtationären Ab⸗ 
theilung der Anſtalt wurden im Jabre 1891 332 
Kinder, 179 Knaben und 153 Mädchen, bebandelt. 
Jedes Kind brachte im Durchſchnitt 36,4 Tage 
in der Anſtalt zu. Die Zayl der täg⸗ 
lich in Behandlun; befindlichen Kinder 
betrug im Mittel zwiſchen 33 und 34. Die 
Mehrzahl der Kranken wurde aus der 
Stadt Stettin und deren Vorſtädten aufgenommen. 
In der Poliklinik wurden im Laufe des 
Jahres 1410 Kranke ambulatoriſch behandelt. 
Davon kamen auf Stettin und Vorſtädte 1221, 
auf umliegende Städte und Dörfer 189 Pitien⸗ 
ten. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Ein⸗ 
nabmen der Anſtalt 24,455.26 Mark, die Aus: 
gaben 20,800.31 Mark, ſo daß ein Beſtand von 
3654.95 Mark verblieb. Die Kaffe der Poliklinik 
erzielte eine Einnahme von 353,74 Mark, die 
Ausgabe belief ſich auf 311,46 Mark und blieben 
42 28 Mark Beſtand. 


—— ——— 


Pomm erſcher Städtetag. 


Stettin, 19. Februar. 
Der für heute nach unſerer Stadt ein⸗ 


fene Städtetag wurde um 11¼ Uhr von 
Oberbürgermeiſter Haken ⸗Stettin nach 


iner kurzen Begrüßung mit einem Hoch auf Se. 

aleſtät den Kaiſer eröffnet. Vertreten find die 

tädte Stettin, Swinemünde, Demmin, Kolberg, 
Gollnow, Greifswald, Stolp, Stralſund, Falken⸗ 
Neuſtettin, Greifenbagen, Bahn, Köslin, 
ütow, Treptow a. R., Schlawe, Polzin, Labes, 
Uſedom, Schivelbein, Richtenderg, Wangerin, 
Wollin, Wolgast, Grimmen, Anklam, Altramm, 
Ueckermünde, Paſewalk, Grabow a. O., Star⸗ 
ard, Pyritz, Nörenberg, Penkun, Neuwarp, 

genwalde. 


Den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung 
Stellung um Volksſchulgeſetz, 
welches Herr Bügermeiſter Kummert⸗ 
olberg das Referat übernommen hatte, während 
8 Herren Maurer- Stolp und Sachſe⸗ 
Köslin als Korreferenten auftraten. Herr Kunert 


auch bereits uns zur Begleitung angeboten ; wir hr unächſt einen Ueberblit über den Entwurf 
ennen d 
und wir in Bezug auf Arbeiter für die Stations- ein, als dieſer von der Vertretung der ſtädtiſchen 


ſetzes und ging dann ſoweit auf den ſelben 


Volksſchulen handelt und in dieſer Beziehung die 
ntereſſen der Stadt⸗Verwaltungen betrifft. 
edner beleuchtet ſodann die Wirkung des neuen 


Gott helfe uns in Gnaden Geſezes auf das heut in den Städten Pommerns 


beſtehende Volksſchulweſen, wobei er zu dem 


23. Sep⸗ Schluß kommt, daß die Schul-Berwaltungs- 


behörde viel zu ausgedehnt werden würde im 
Hinblick auf die geringe Arbeit, welche derſelben 
und den Städten dem 


x l I zugewieſen würde, 
ꝶꝙ6wẽcꝛ —— PDPliagiſtrat und den Stadtverordneten bleibe nur 


noch die Pflicht zu zahlen. Bei den 

großen Aufwendungen, welche die Stadtge⸗ 

meinden für die Schulen machen müſſen, erſcheine 
es angemeſſen, den Kommunen bei der Schulver⸗ 

waltung noch größerer Rechte eiyzu⸗ 

räumen als bisher, während nach dem Eut⸗ 

wurf des neuen Geſetzes dieſe ſehr 

bedenklich gekürzt würden. Bisher ſeien die 
Lehrer Gemeindebeamte und als ſolche mittelbare 

Staatsbeamte, anſcheinend ſollen dieſelben nun- 
meyr unmittelbare Staatsbeamte werden, obwohl 

in dem Entwurf darüber nichts klar zum Aus⸗ 
druck gebracht ſei. Zweifellos werden auch ferner⸗ 

hin die Gemeinden am meiſten zur Zahlung des 

Gehalts der Lehrer herangezogen. 

Betreffs des Religions⸗Unterrichts iſt der 
Referent der Meinung, daß derſelbe konfeſſionell 
bleiben müſſe, daß es aber nicht nöthig ſei, daß 
verfelbe von Geiſtlichen ertheilt werde Denn es 
liege kein Grund vor, die Lehrer vom Religions⸗ 
unterricht auszuſchließen. Redner ging dauu 
näher auf die Schulpflicht und den Schulzwang 
ein und hält es für einen Mißgriff, daß 
die Feſtſetzung der Schulverfäummpitrafen 
den ausgedehnten Schulvern altungen zu übers 
weiſen. edner hält es für dringend 
nöthig, daß für Stadt- und Laudſchulen je nach 
den Verhältniſſen beſondere Geſetze eingeführt 
werden. Referent beantragt ſchließlich die Ab⸗ 
ſchickung einer Petition an das ubgeordnetenhaus, 
welche gleichzeitig dem Herrn Miniſter unter⸗ 
breitet werden ſoll. In derſelben ſoll den Be⸗ 
deuken und Wünſchen des Städtetages Ausdruck 


gegeben werden, welche darin gipfeln, daß die 


Volksſchule Gemeindeſchule werden ſoll und die 


Stadt es ermöglichen werde, die Arbeit in der Trennung der inneren und äußeren Angelegen⸗ 

Anſtalt weiter führen zu können wie bisher, nicht heiten in der Schul⸗Verwaltung nicht ſtattfande. 
zu Schanden geworden ſei. Der Bericht fährt Herr Maurer ſtimmt materiell mit dem 
Referenten überein, er iſt aber der Anſicht, daß 
müſſe, 


e, daß 


ein Mr. Stephenſon, der hier in der Wildniß für Gabriel und Bertha Medenwald haben ihres ſo wenig als möglich geändert werte. Der 
andpunk. 


die Seengeſellſchaft nach — Goldadern ſucht.“ Alters und Krankheits wegen die Urbeit nieder⸗ Redner 


ſteht auf dem ©: 


man nicht zu weit gehe, ſondern dahin wirken 
daß an dem gegenwärtigen Zuſtande 


\ 


[7 


A 


Bauer brenne. Draußen und in deu unteren 
Ränmen merkte man oben zunächſt nichts. Den⸗ 
noch ging der größte Theil der Paſſanten aus 


Nichts in die Petition aufgenommen werde, als und: „Zum Throue des Herrſchers blicken die 
was Wünſche gegen den vorliegenden Geſetzent⸗ Meuſchen voll Furcht und Hoffnung“, ſowie die 
N wurf betrifft und darin im Vordergrund die Soli des Kröſus und das Lied des Syrtis. Yu 
E Stellung der Kirche zur 


Havre, 18. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Pein. a bi m S 2170090 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim um, eee er e g 
Ziegler u. Komp.] Kaffee good average Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


I Schule. der erſten Scene des zweiten Theils, der die Neugierde ins Café hinein, fo daß hier ein außer: | Santos per März 88,75, per Mai 86,25, per Ai 2; 
5 rr Sach ſe verzichtet als Korreferent auf Hörer in das Innere des Tempelhofes zu Delphi ordentlich reges Leben herrſchte. Es währte nicht September 81 50. — Ruhig, ee Un . di die ent 


lange, da brach über der öſtlichen Gallerie das London, 18. Februac. An der Küſte 4 
Feuer durch die Decke. Die Oeffnung wurde Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Froſt. 

allmälig größer und der Schein der Fackeln, die London, 18. Februar. 96% Javazucke 
der Feuerwehr bei der Arbeit leuchteten, erregte, loko 16,12, ruhig Rübeurobzucker 
irrthümlich für Widerleuchten des Brandes ge⸗ lo s 14,50, ruhig. — Centrifugal Cuba —,—. 
halten, in ängſtlichen Gemüthern ſchon Beſorgniß. Sonden, 18. Februar. bil i⸗ Kupfer 


das Wort. verſetzt, wo Boten des Königs der Lyder das 

Nach längerer Debatte beſchließt der Städte⸗ Orakel befragen, ob derſelbe in einem Kriege 
tag eine Petition abzuſenden und dabei folgende gegen die Perſer jie;en werde, wirken vorzüglich 
4 Punkte hervorzuheben: „Die Volksſchulen werden der tiefempfundene Geſang der Pythia: „In 
18 Gemeindeſchulen und in den Städten von den deinem Haus zu wohnen“, der innige Frauen⸗ 
ö Kommunen unter Aufſicht des Staates ver⸗ chor: „Zogſt du die felſige Straße zur heiligen 


ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
23 Millionen. 


ae Ze) were m sr a 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Das engliſche eiſerne Vollſchiff „Soudan“, 
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waltet. Eine Trennung der inneren und 
äußern Schulangelegenheiten der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden findet nicht ſtatt. Die Verwaltung 


Stätte“ und der charakteriſtiſche Ruf des ſchwung⸗ 
vollen Schlußchors: „Päan! Päan!“ — In der 
zweiten Scene dieſes Theils geſtaltet ſich zu packender 


wird ausgeübt durch eine ſtädtiſche Schuldeputa⸗ Wirkung die Aufforderung des Kröſus: „Erb ut Al⸗ 


tion (Schulvorſtand), deren Mitglieder in gleicher 
Zahl aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten und vom Magiſtrat ernaunten tech⸗ 
niſchen Mitgliedern beſteht. Die Lehrer ſind Ge⸗ 
meindebeamte und werden vom Magiſtrat an⸗ 
geſtellt.“ 

Der Magiſtrat beſtimmt nach Vorſchrift der 
Gemeinde⸗Verwaltung ihr Gehalt, ihre Verſetzung 
in den Ruheſtand und ihre Penſion, alles unter 
Genehmigung des Reg.⸗Präſidenten. Die Dis⸗ 
iplin über die Lehrer wird dem Magiſtrat übertragen 

ie geiſtliche Lokalſchulaufſicht wird beſeitigt. 
Den Städten ſteht es frei, einen oder mehrere 
Aufſichts⸗ oder Verwaltungsbeamte (Schulinſpek⸗ 
toren anzuſtellen. Die Anſtellung unterliegt der 
Genehmigung des Regierungspräſidenten. — Den 
Vorſitz im Stadtſchul⸗Vorſtand führt der Bürger⸗ 
meiſter oder ein von ihm ernanntes Mitglied des 
Magiſtrats. — Der Religionsunterricht iſt ein 
Theil des Unterrichts der Volksſchule. Derſelbe 
wird von dem Lehrer der Schule ertheilt und unter⸗ 
liegt nicht der Kontrolle einer kirchlichen Be⸗ 
hörde. Auf Antrag der Eltern eder deren Stell⸗ 
vertreter müſſen die Kinder vom Religionsunter⸗ 
richt befreit werden.“ a 

Nach der Sitzung vereinigten ſich die 
Delegirten zu einem Mittagsmahl im Hotel 


du Nord. g 
Bellevne⸗Theater. 

Benefiz Stefi Swoboda. „No- 

men et omen. — „Ein Kind des 


Glück“. 

Das alte Birch⸗Pfeiffer'ſche Luftipiel hatte 
Fräul. Stefi Swoboda je ihrem geſtrigen Be⸗ 
nefiz gewählt und ſie 6 bſt hat ſich damit wie⸗ 
der als ein Kind des Glücks erwieſen, denn das 
Theater war ſehr gut beſucht und die Blumen⸗ 
ſpenden in deu berückendſten Arrangements waren 
ſo zahlreich eingetroffen, wie ſie eben in ſolchem 
Umfang nur einem Kinde des Glücks zu ſeinem 
Ehrentage gen werden. Das Publikum em: 
pfing die Benefiziantin beim Erſcheinen auf der 
Bühne mit lebhaften Ovationen und nahm im 
Laufe des Abends noch mehrfach Gelegenheit, ſei⸗ 
nen jahrelaugen Liebling mit Beifallsbezeugungen 
u überſchütten. Aber die „Hermance“ iſt auch 
0 recht eine Rolle, welche für das Temperament 
der Benefiziantin paßt, es wird darin Gelegen⸗ 
heit gegeben das Heiter⸗Naive in vollem Maße 
zu entwickeln. Ganz reizend war namentlich ihr 
Spiel im 4. Akt als Bauernmädchen, beſonders 
wenn ſie ihre Bewunderung über das ſchöne 
Augenpaar Anatole's Ausdruck gab. Dieſer „Ana⸗ 
tole“ fand in Herrn Martini glücklichſte Ver⸗ 
tretung, ebenſo war Herr Domann ein über⸗ 
aus würdiger „Abbé“, der es auch verſtand, den 
Humor der Nolle zur Geltung zu bringen. Eine 
vorzügliche Leiſtung bot ferner Frau Gräbert 
als Herzogin und Fräul. Billé war eine an⸗ 
mutbige und liebenswürdige Stieftochter der 
Gräfin von Deuxporte, welche Letztere von Frl. 
Bruck jedoch etwas zu judendlich gegeben 
wurde. Fräul. Pfeiffer als „Ninon“ zeigte 
ſich noch etwas zu ſteif. Dieſelbe muß ſich na⸗ 
türlicherer Bewegungen befleißigen, wenn wir 
auch anerkennen wollen, daß ſich dieſelbe Mühe 
gab, der Rolle gerecht zu werden und in der 
Sprache einen entſchiedeuen Fortſchritt gegen ihre 
bisherigen Leiſtungen erkennen ließ. Auffälliger⸗ 
weiſe hatte Herr Moritz als „Marquis von 
Breteuille“ ſich in der Maske W ver 
griffen und auch die Auffaſſung der Rolle konnte 
uns nicht zuſagen. Die kleinen Partien fanden 
angemeſſene Vertretung. . 


Konzert. 

Das geſtern im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes zur Feier des 25jährigen Beſtehens des 
Stettiner Muſikvereins veranſtaltete Konzert nahm 
einen glänzenden Verlauf. Nachdem Herr Pro⸗ 
ſeſſor Lorenz, der Begründer und verdienſt⸗ 
volle Leiter des Vereins, an dem mit prächtigen 
Kranzſpenden reich geſchmückten Dirigentenpult 
erſchienen und von der außerordentlich zahlreichen 

uhörerſchaft, ſowie von den Mitgliedern des 
ttlichen Cyors unter dreimaligem Tuſch des 
Orcheſters begrüßt worden war, intonirte die 
Orgel einen kurzen Introitus, worauf eine Dame 
in einem ſchwungvollen Prolog in ſinniger Weiſe 
das Eutſtehen, Wachſen und Gedeihen des Ver⸗ 
eins feierte. Hierauf erheb Profeſſor Lore iz den 
Takiſtock und die Aufführung feiner jüngſten 
dees Nic einer in Muſik geſetzten drama⸗ 
tiſchen Dichtung für Soli, Chor und Orcheſter, 
„Kröſus“ betitelt, nahm ihren 3 Wie die 
detiſch ſchöne textliche Vorlage des Werks, eine 
ichtung vom Profeſſor F. Herbſt hierſelbſt, 
die Handlung in trefflichen, ſcharfen Zügen ent⸗ 
wickelt und die Zuhörer in fertwährender Span⸗ 
nung erhält, ſo ſchließt ſich die Muſik mit dra⸗ 
matiſcher Schärfe und logiſcher Konſequenz der 
ndlung und den handelnden Perſonen an, jeg⸗ 
iche ſeeliſche Regung derſelben begleitend. Herr 
Dr. Lorenz zeigt hier von neuem, daß er den 
tiefiten leidenſchaftlichen Empfindungen ebenſo zu 
folgen verſteht, wie dem behaglichen Genuß auf 
der Oberfläche des ſinnlichen Lebens und den 
—— beiden liegenden mannigfaltigen Ab» 
ufungen. 

Je nach den verſchiedenen Situationen bringt 
er die einfachſten, aber auch die komplizirteſten 
Klangkombinationen im Orcheſter und den Vokal⸗ 
ſätzen zur Anwendung. Der muſikaliſche Stil 
iſt der kontrapunktiſch ältere, j doch ohne die 
harmoniſche Beſchränkung deſſelben, vielmehr iſt 
die Harmoniſirung von außerordentlicher Viel⸗ 
eitigkeit und Beweglichkeit. Von vorzüglicher 

irkung iſt die orcheſtrale Ausgeſtaltung dee 
Ganzen, die überall den dramatiſchen Anforde⸗ 
—.— vom neuen Standpunkt aus Rechnung 
gt. 

Wollen wir nach dieſer allgemeinen Beur⸗ 
theilung der Kompofition, die ſich in ihrem ganzen 
Aufbau zu einem Kunſtwerk erhebt, das ſich zu 
erſchließen für größere, leiſtungsfähige Vereine 
immer eine lohnende Aufgabe bleiben wird, noch 
auf einzelne kompoſitoriſche Schönheiten eingehen, 
die durch ihre muſikaliſche Wirkung beſonders in 
die Erſcheinung treten, ſo zählen wir u. a. dazu 
im erſten Theil, in welchem das glänzende Hof⸗ 
leben des „Kröſus“, den Solon trotzdem nicht 
glücklich preiſen will, geſchildert wird, die Chöre: 
Hebt empor die goldnen Becher, ruft dem großen 

önig Heil“, ferner: „Iſt dies das neue 
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lück“, als 


täre! Zündet Feuer an!“ und der Chor: „Auf zu den 
Waffen!“ — Im dritten Theil, dem Kulmina⸗ 
tionspunkt des Ganzen, der die Geſchichte des 
Kröſus nach ſeinem unglücklichen Kriegszuge gegen 
die Perſer bis zu dem Moment behandelt, wo 
Cyrus demſelben das Leben ſchenkt, feſſelt neben 
dem zündenden Chor der griechiſchen Söldner in 
hohem Maße die zweite Scene im Schloßgarten 
zu Sardes. deren reizende Frauenchöre, ſowie der 
Chor der Perſer: „Die Flamme ſteigt“, nament⸗ 
lich aber der Klagegeſang des Kröſus: „Dahin 
die liebliche Geſtalt“ zu dem Beſten gehören 
dürften, was in dem Werk geboten wird. In der 
letzten Scene üben noch hohen Reiz aus der Ge⸗ 
ſang der Syrtis und die Chöre der Lyder und 
Perſer nebſt dem ſchönen Schlußchor: „Wechſel⸗ 
voll verläuft das Leben.“ 


Da erſchien die Feuerwehr auf der Gallerie und 
ihre Ruhe theilte ſich ſofort der Geſellſchaft unten 
mit. Um den aus den oberen Etagen durch die 
durchgek ranuten Decken herabfallenden Funken und 
Kohlen in der leichten Bretter⸗ und Rohr⸗ 
decke keine Nahrung zu belaſſen, wurde eine 
Oeffnung geſchlagen, die nach und nach 
die Ausdehnung mehrerer Quadratmeter an⸗ 
nahm. Das Publikum ſetzte ſich zurecht wie im 
Theater. Aller Blicke waren auf die Gallerie 
gerichtet, auf der man beim Schein der Pech⸗ 
fackeln die Mannſchaften der Feuerwehr in 
voller Thätigkeit ſehen konnte, während man 
behaglich ſeinen Mokka ſchlürfte. Das ſcharfe 
Beil richtete in der prächtigen Goldbrokatdecke 
arge Verwüſtung an. Ein Feld nach dem andern 
fiel in Trümmern herab. Zwiſchen den ſchwarzen 
Staub, der mit den zerfetzten Tapeten, Latten und 
Brettern auf die Gallerie hierniederging, miſchten 
ſich die Funken, die aus den Hotelräumen herab⸗ 
flogen oder von den glimmenden Stellen der 


Die Ausführung des ſchwierigen Werks war Galleriedecke abgeſchlagen wurden. Die Feuerwehr⸗ 


eine gelungene. Die Soli lagen in 
währter künſtleriſcher Kräfte aus 
eines geſchätzten Mitgliedes des Muſikvereins. 
Die Partie der Syrtis ſang Frau Schmidt⸗ 
Köhne, die als hier bereits geſchätzte Vertre⸗ 
treterin des bel canto auch diesmal wieder ihre 
geſanglichen Tugenden in die Erſcheinung treten 
ließ. Nicht minder verſtand es Fräulein 
Schacht, die wir zum erſten Male hörten, eine 
tüchtige muſikaliſche Bildung zu bekunden und 
ihre angenehme, klangvolle Altſtimme in gutes 
Licht zu ſtellen. Die Einfachheit und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit ihres Vortrags, der aber trotzdem des 
nöthigen Kolorits nicht ermangelt, war dem 
Charakter der Tonſchöpfung ganz angemeſſen. 


änden be⸗ leute waren ſchwarz wie die Teufel. Unten blieb 
erlin und trotz der ungeheuren Staubentwicklung in den 


oberen Regionen die Luft durchaus rein. Die 
Oeffnung der Decken hatte eine Ventilation ge⸗ 
ſchaffen, die nichts zu wünſchen übrig ließ. Nur 
etwas kalt wurde es allmälig, da die Räume 
nicht weiter geheizt werden durften. Als gegen 
1 Uhr Nachts das Schauſpiel zu Ende war, war 
mancher Zuſchauer durchfroren, obwohl ihm das 
Haus über dem Kopf gebrannt hatte. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. Februar. Wetter: Schön. 


Die Titelrolle fang Herr Hildach, der auch Temieratur — 0 Reaumur. Morgens — 4° 
diesmal wieder in feiner edlen Vortragsweiſe ſo Reaumur. Baroweter 757 Millimeter. — 


viel dramatiſches Feuer und Kraft entfaltete 
und dieſelbe mit ſo warmer Empfindung und 
ſchöner Tongabe beſeelte, daß ſeinen Leiſtungen 
unumwunden Anerkennung gezollt werden muß. 
Die Baßpartie vertrat Herr Rolle, deſſen 
klaugvolles und wuchtiges Organ gleichfalls gut 
zur Geltung kam, wenn wir auch nicht die Be⸗ 
merkung unterdrücken wollen, daß wir ſeinem 
Vortrage an mauchen Stellen gern mehr Wärme 
gewünſcht hätten. Die Tenorpartie fand durch 
ein geſchätztes Mitglied des Muſikvereins eine 
ſehr anſprechende Wiedergabe. 

Auch den choriſchen Leiſtungen merkte man 
es an, daß alle Mitwirkenden bemüht waren, 
ihr beſtes Können für das Gelingen des Ganzen 
einzuſetzen, wie auch das Orcheſter ſich ſeiner 
wicht leichten Aufgabe in einer Weiſe entledigte, 
die Anerkennung verdient. — Wenn ſomit der 
reiche Beifall, der am Schluß der Aufführung 
ſeitens des animirten Auditoriums ſämmtlichen 
Faktoren galt, die zu der feſſelnden Durchfübrung 
des impoſanten Tonwerks beigetragen haben, ſo 
gebührte doch vor Allem der Seele des Ganzen, 
dem Herrn Profeſſor Dr. Lorenz, deſſen uner⸗ 
müdlichem Streben wir die treue Wiedergabe 
feiner wirkungsvollen Tonſchöpfung verdanken, die 
Palme des Tages. 5 

Dem Steltiner Muſikverein aber, der heute 
auf eine erfolgreiche Thätigkeit zurückblickt, — 
auf ein Vierteljahrhundert wirkſamen Strebens 
und Lebens im Dienſte der Kunſt, —  wänfchen 
wir ferneres fröhliches Gedeihen, damit es dem⸗ 
ſelben vergönnt ſei, feine Leier auch mit dem 
Kranz des goldenen Jubiläums ſchmücken zu 
können. — 1 t. 


Aus den Provinzen. 
Langendamm bei Saal, 17. Februar. Von 
einem Augenzeugen geht der „Stralſ. Ztg.“ fol⸗ 
gende intereſſante Mittheilung zu, die wohl ver⸗ 
dient, an die Oeffentlichkeit gebracht zu werden. 
Der ſchwediſche Schooner Hanna. aus Mölie 
bei Helfingborg hatte Ende Januar in der Nord⸗ 
ſee während eines heftigen Sturmes Schiffer 
und Steuermann verloren, und die Mannſchaft, 
ohne jegliche Führung und nautiſche Kenntniß, 
ſchaute vier Tage lang vergeblich nach Hülfe aus. 
Am 31. Januar kam das erſte Schiff, die Stral- 
ſunder Brigg „Diana“, Kapitän Heuer, in Sicht 
und der Schooner hielt auf fie zu. Nach mehre⸗ 
ren vergeblichen Verſuchen gelang es, ſich gegen⸗ 
ſeitig zu verſtändigen jedoch war es nach Lage 
der Sache überaus ſchwierig zu helfen. Zwar 
zeigte ſich der Steuermann von der „Diana“, 
Heinrich Waack von hier, bereit, auf Wunſch 
ſeines Schiffers die Führung des Schooners zu 
übernehmen, allein wie ſollte er bei der hoch⸗ 
gehenden See an Bord des fremden Schiffes 
gelangen. Schon hatte man die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, dies mittelſt einer Leine 
zu bewirken, als der Zufall eine ſolche An⸗ 
näherung beider Schiffer herbeiführte, daß ein 
kühner Sprung den Steuermann auf das führer⸗ 
loſe Schiff brachte. Der Schooner hatte bei dem 
Sturm die meiſten Segel verloren, und es war 
daher ſeinem jetzigen Führer leider nicht möglich, 
der „Diana“ zu folgen. Am nächſten Morgen 
war die Brigg außer Sicht, und dem ꝛc. Waack 
blieb nun weiter nichts übrig, als den Schooner 
nach Chriſtiania, wohin er mit Kohlen befrachtet 
war, zu bringen. Zwar hat man den ganz mit⸗ 
telloſen Steuermann mit dem nöthigen Reiſegeld 
verſehen, um ihm die Heimlehr zu ermöglichen, 
jedoch wird das zuſtändige Seegericht noch feſtzuſtel⸗ 
lenhaben, ob Schiffer und Steuermann der, Diana“ 
korrekt gehandelt haben, was von der Rhederei 
des ſchwediſchen Schiffes angezweifelt wird. — 
Hoffen wir, daß der Spruch des Gerichts 1 
unfere Landsleute günſtig ausfällt und ſie für 
ihre That der Nächſtenliebe und Aufopferung auch 
den gebührenden Lohn empfangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 17. Februar. Heute Abend gegen 
10 Uhr brach im Hotel Behrens, deſſen Räume 
in den Stockwerken über dem Café Bauer be⸗ 


legen ſind, Feuer aus. Die Feuerwehr, die bald 
auf dem Platze war, ließ das erſte Geſchoß ab⸗ unverändert. 


— 


perren, während die Räume zu ebener Erde dem 
Publikum geöffnet blieben. Der Brand war 
äußerlich wenig wahrzunehmen, die Feuerwehr 
arbeitete ſo geräuſchlos als wenig und löſchte 
im Weſentlichen „trocken!“. Das Anfahren und 


Halten der Löſch⸗ und Leiterwagen erregte aber B 


doch bald die Aufmerkſamkeit des Publikums, 
und was das an Kranzlers und Bauers 
Ecke bedeutet, bedarf keiner weiteren Er⸗ 
läuterung. Bald bildeten ſich dichte Gruppen, 
und Mancher ſchüttelte ungläubig den Kopf, 
ihm geſagt wurde, daß es im Cafe 
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Wind: SW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm lolo 
210—220 bez., per April⸗Mai 219,50 
219,50 G., per Mai⸗Juni 220 B., per 
Juli 221 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm Loft 
200-210 bez., per April⸗Mai 221 — 221,50 
bez., per Mai⸗Juni 217,50 G., per Juni⸗Juli 
213,50 G., per Juli⸗Auguſt 199 B. u. 198 G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm lolo 150 
bis 178 bez., Märker —,— bez. 

BEE per 1000 Kliogramm loko 150 bis 


J. 
Rüböl feſt, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges —,—, per 
Februar 56,00 B., per April⸗Mai 56,00 B, per 
September⸗Oktober 56,00 B 

Mais ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 45,5 bez., per 50er 65,1 nominell, 
per April⸗Mai 70er 46,3 B. u. G., per Juli⸗ 
Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 
47,5 nominell. 

Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,00 bez. 


2 
- 


Juni⸗ 


8 


Berlin, 19. Februar. | 
Mai 207,00 bis 208,50 Mark, per Mai⸗Juni 
210,00 Mark, per Juni⸗Juli 211,50 Mark. 
Roggen per April⸗Mai 219,00 bis 219,50 
Mark, per Mai⸗Juni 216,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 212,25 Mark. 
per April⸗Mai 56,20 Mark, per 
September⸗Oktober 56,00 Mark. 3 
Spiritus loko 70er 46,30 Mark, per April 
Mai 70er 46,80 Mart, per Auguſt⸗September 
70er 47,90 Mark. 5 
Hafer per April⸗Mai 156,25 Mark, per 
Juni⸗Juli 157,00 Mark. 
Petrolenm per Februar 24,00 Mark 


London. Wetter: Froſt. 


Tren. Eonfols 4% 
do. de. 37,2% 99,30 London lang —.— 
Ocuiſche Reichtanl, 2% 84 00 Amſterdam kurz —.— 
Lemm. Pfandbriefe 2½% 8650 | Paris kur! —.— 
talleniſche Rente 90,45 Belgien kurz — — 
do. % Eiſenb.-Oblig. 56,50 Bredow. Cement⸗Fabr. —— 
rng. Goldrente 8,50 u A Comp. An} 
u A En Kan | 
N er 2 5 193 | epa deer a 
Serbiſche 5% Rente Ur 72,50 | Didier 8, 
Label 75. Goldrente 5700 „union“, Fabrik de 
Nuſſ.Boben-Gxebit 4½% u bro a 1417 00 
de. do. von 1 * . 
Mexikan. 6% Gelbrente 15 40 Ultimo - Courſe: 
Deferr, Bautneten 173,50 | Disconte-Commandit 184,40 
Fu. Danknot. Caſſa 201 95 | Berliner el. 134,00 
do. be. Ultime 203,60 Oeſterr. Credit 160,75 
I ationl-Pyp.- red. 10350 | Dynamite-Truft 136,00 
Seſellſchaft (110) 4½% 1:00,50 Bochumer Gußſtablfabrit 110,00 
50. (110) 4% 160,09 | Yaurahütte 1925 
5. (100) 4% —.— | Harpener 10 
6. 992...» 5.100 4% 1 Bergw.-Geſellſch. 128,00 
V. - VI. Emifflon 101.30 Dortm. Unten St.-. 0% „ 86,74 
StettBulc.-Act. Lit. B. 13,50 Oſtpreuß. Südbahn 74,60 
EtettBulc Priorität. —.— | Marienburg-Rlam!a- 5740 
an mern ee 2 a 
vorm. W er u. polber; I 
Stamm- Akt. a 1000 M. 125,16 Norddeutſcher Lloyd 99 64 
e prof Prioritäten 86,59 Lombarden 43,00 
Fetersburg kat; 9,09 | Framzoſen 155,26 


Tendenz ftill. 


Bremen, 18 Februar. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Feſt. Loko 6,55 B. Baum 
wolle ruhig. 

Wien, 18. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,66 G., 10,69 8, per 
Herbſt 9,60 G., 9,63 B. Roggen per Früh. 
jahr 10,24 G., 10,27 8. per Herbſt 8,57 G., 
8,60 B. Mais per Mai⸗Juni 5,85 G., 5,88 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,96 G., 5,99 B. Hafer per 
Frühjahr 6,43 G., 6,46 B., per Herbſt — G. 


— B. 
am, 18. Februar. Java -Kaffee, 
good ordinary 55,00. 
Amſterdam, 18. Februar, 
Bancazinn 54,12. 


Nachmittags. 


Amſterdam, 18. Februar, Nachmittags. 
Weizen per März 241, Mai 2 
Roggen per März 223, per Mai 229. 


„ 18. Februar. Getreide ⸗ 
Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer 
e unbelebt. 

Antwerpen, 18. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Miuuten. etroleummark!. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
16,00 dez. u. B., per Februar 16,00 B., per 
3 bi B., per September⸗Dezember 15,50 

Ruhig. 


markt. 


Bari 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 1. loko 39,00. 
— Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
ver 100 Kilogramm per Februar 40,75, per 
März 41,00, ver März ⸗Juni 41,50, 
Mai⸗Auguſt 41,87¼. 


43,62, ver 3 Monat 44,12. 


Weizen per April⸗ 


48. rath 85,29. 


5, 18. Februar, Nachmittags. Mo 5 . Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27,287,000, 


564,000. 
per Notenreſerve Pfd. Sterl. 15,119,000, Zunahime 


1700 Tons groß, mit 30,000 Sack Weizen, neu 
der Weſtküſte Amerikas nach Antwerpen beſtimmt, 
iſt bei der Inſel Ascenſion zejtrandet. Das 
Schiff iſt tetal verloren, die Mannſchaft iſt ge 
rettet. 


Glasgow, 18. Februar, Nachm. Roheiſen 
zu 40 Sh. 6 d angeboten. Die Urſache der 
Baiſſe war der Verkauf von angeblich 10,000 
Tonnen ſeitens eines Londoner Syndikats. 

Newport, 18. Februar, Vorm. Petro⸗ 


leum. (Aufangskourſe.) Pipe line cer. u — 
cates per März 60,25. Weizen per Mai a 
105,25 Telegraphiſche Depeſchen. 


Newyork, 18. Februar. Wechſel auf Londor 
4,85. Petroleum in Newvork 6.40, 
in Potladelpzia 6,35, rohes (Marke Parkers) 
5,80. Pipe line certif. per März — D. 
60% C. Mehl 4 D. 10 C. Rother Win⸗ 
ter⸗ Weizen loko 1 D. 10% & Rother 
Weizen per Februar 1 D. 09 C., per März 
1 D. 081, C., per Mai 1 D. 06 C. Ge⸗ 
treidefracht 3,25. Mais per März 49/8 
Zucker 3. Schmalz los 6,82. Kaffee 
Rio Nr. 7 14,75. Kaffee ver März ord. Rio 
Nr. 7 18,07. Kaffee per Mai orb. Rio Nr. 
Weizen (Anfangs⸗Kous) per Mai 


Newyork, 18. Februar. Weizen Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Das der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 111,000, do. Frankreich 48,000, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 72,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 17,000, do. nach “anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


Waris, 18. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


Berlin, 19. Februar. Der „Vorwärts“ 
veröffentlicht heute unter der Ueberſchrift: „Neues 
Material zum Kapitel der Soldatenmißhandlun⸗ 
gen“ ein amtliches Schriftſtück des baieriſchen 
Kriegsminiſteriums, gezeichnet von Safferling 
und vom Chef der Zentral⸗Abtheilung, ge⸗ 
zeichnet Sixt, Oberſt z. D. Das Alter 
ſtück iſt datirt: München, 13. Dezember 
1891, trägt die Aufſchrift: K. B. Kriegs⸗ 
miniſterium betreffs Mißbrauch der militäriſchen 
Dienſtgewalt. Der Erlaß iſt an das königliche 
General⸗Kommando des 2. Armee-Korps 
gerichtet, anläßlich der Vorlage der Akten 
über Soldatenmißhandlungen durch den Unter⸗ 
offizier Kitzkalt und den Gefreiten Beck. Der 
Erlaß richtet an Offiziere und Unteroffiziere 
ähnliche Ermahnungen, wie der des Prinzen Georg 
von Sachſeu. 

Poſen, 19. Februar. Trotz aller Demeutis 
beſtätigt es ſich, daß in einer am 13. dieſes 
Monats abgehaltenen amtlichen Schulkonferenz 


3% amortiſirb. Rente 96,85. 96,95 2 . 8 
e 25 . Ba u ar Bat von 3 5 5 Dis 
%, Anleihe . „ 8 . ziplinarſtrafen in Ausſicht geſtellt wurden, wenn 
fi 5° 8 89,10 | 89,57½ %% .; 75 { 5 
er ebe * 96,50 | 95,50 Ih ſich die Lehrer an der Diekuſſion oder auch Ab: 
4% Angar. Gold rente 91,87¼ö 91.93 ſtimmung gegen deu Volksſchulgeſetz⸗Entwurf &r- 
1% Kuen 4 = ee 9455 | 0970 |fPeitigen feltten. 
4% unifig, Egppter 47781 478,12 Paris, 19. Februar. Die Morgenblätter 
4% Spanier äußere Anleihe ...| 61,50 | 6325 (kommentiren das geſtrige Kammervotum als einen 
Te See 4200 (/ 140 “ Proteſt gegen die ſchwantende Haltung des abi 
5% privil. Türt.⸗Odligationen . . 419 50 | 419,50 nets gegenüber der Frage der Trennung des 
2 · 7375470 nr 0 Staates von der Kirche und Ablehnung der päpft 
„ Vriortäln. 305,00 307.00 lichen Verſöhnungspolitit. Die MajoritätverRechten 
Banque 2. N 929 50 verwirft die Letztere, während die Radikalen die 
"rom 197.00 | 200,00 Trennung des Staates von der Kirche fordert. 
Oredit once. 1202,00 1810,00 [Nur das Zentrum, ein Theil der Oppor⸗ 
e ne 2—2*·ẽ EEE oo 1ER tuniften und wenige Konſervative find mit der 
Panama-Nanal⸗A tien. 1 2000 [ 22,00 Verſöhnungspolitik einverſtanden. Das parla 
= „ 5% Obligationer| 20,00 20,00 [mentariſche Diner tm Elyſee begann erſt um 9 
Rio Tinto-Aktenn 418,1) | 42560 uhr in Folge des Kammervotums. Carnot wird 
Suezlanal⸗Aktlen 2702.00 2710,00 heute die Kabi a Sonf 
Gay nene 1450,00 |1452,09 eute bie Ka metsbildung an Conſtans über 
Credit Lyonusis . 775,00 | 780,00 tragen. Die Führer der Radikalen tre 
Gen gear 8 Pr et ’Btrang.... 0 ae ten für ein Kabinet Meline ein. 
ran ige en: sr „ RE 3 - 
B. a we 4330,00 4395,00 „Juſtice“ erklärt, Freyeinet allein habe das 
Ville de Paris de 1871. 409,00 J 410, Kabinet geſtürzt. „Laterne“ jagt, der Vatikau 
e i NN N 89890 eg und das Elpſee vereint bätten die . in die 
Wechſel auf dentſche Bläge B Mi] 122,76 122, Flucht geſchlagen. Die gemäßigten „Republ. 
3 — 8 kur: et en francaiſe“, „Debats“, „Siecle“ bedauern den 
eque anf Londen „201 / ö j 
Sc. deen b. . .. 208.00 [106.06 Sturz des Kabinets. 
Sa.... 0 129 Paris, 19. Februar. In Regierungs- wie 
35 2 5 N 
ir Madrid ENTER 12 900 parlamentariſchen Kreiſen herrſcht vollſtändige 
Comptoir d’Escompte neue . 492,00 192.00 a 5 
Robinſon⸗Aktien 1 81,80 82.50 Konfuſion, herbeigeführt durch den großen Sieg 
der vereinigten Radikalen, Klerikalen, Boulau⸗ 
Woll⸗ Berichte. giſten und Sozialiſten. Dieſer Sieg übertraf ſelbſt 


ntiwerpen, 18. Februar, Vorm. 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm = Herren Wilkens u. G0 
445, 5 aul 425, der deo ner 425 Kune windung der Kriſis durch ein nachträgliches Ver 
Bradford, 18. Februar. (W. T. B.) trauensvotum find ergebnißlos geblieben. Die 
Wolle. Kreuzzuchten ziemlich feſt, anderen ſchutzzöllneriſche Majorität agitirt energiſch für 
Sorten matt; Stoffe gedrückt. ein Miniſterium Meline; die Oppoſition dagegen 
5 iu fordert ein radikales Kabinet, weil ein Ka⸗ 
binet Meline die ſchwebenden Handelsvertrags⸗ 


die ernſteſten Befürchtungen. Die bis ſpät in die 
Nacht dauernden Konferenzen behufs Ueber 


Bank weſen. de EN 2 
; rhandlungen unmöglich machen würde. Die 

Berlin, 18. Februar. Wochenüberſicht der : ; 8 : 
Reichsbank vom 15. Februar Aufregung in der Stadt iſt groß. Zahlreiche 


6. 3 Abgeordnete der Majorität fehlten bei der Ab⸗ 


Mark ar 
970,985,000 969,229,000 


1. Metallbeſtand ſtimmung. Die Niederlage wurde hauptſächl ich 
2. Reichskaſſen⸗ veraulaßt durch die ſchwankende Haltung Frehci— 
2 9 850 332 23,252,000 21,890,000 wi . eln zugleich, die Radikalen und 
N auch die Katholiken zu befriedigen. Heute findet 
9,426,000; a a 
4 Wege i 4913319000 491,549,000 im Elyſee ein Miniſterrath ſtatt. Miniſter Ri⸗ 
5. Lombard forde⸗ 0 bot iſt an der Influenza ernſtlich erkrankt. 
rungen 1 „837, J \ Zei 
6. En. 4.555000 3350000 Paris, 19. Februar. Einer den Zeitungen 
7. Sonſtige Attioa 33,098,000 32.942.000 aus Regierungskreiſen zugegangenen Mittheilung 
8. Grundkapital 120000000 120,000,000 zufolge traten die in der geſtrigen Kammer, 
9. Pig ... 29,003,000 29,003,000|figung zugegen rg Minifter, bevor fie 
10. Umlaufende die Kammer verließen, zu einer Si { 
Noten. . 925,040,000 958,700,000| Batais Bourbon zuſammen. 95 ke 
11. een Bali 11 beſtätigte feinen Kollegen gegenüber feine 
lichteiten 520,343,000 491,128,000 icht zu demiſſioniren. Wegen des im Elyſee 
12. Sonflige Paſſiva 5,316,000 721,000 ftattfindenden Diners und des ſich daran an- 


ſchließenden Empfangsabends beſchränkte ſich 
Miniſterpräſident Freycinet geſtern darauf, dem 
Präſidenten Carnot von der durch die Kammer⸗ 
abſtimmung geſchaffenen Situation Mittheilung 
zu machen. Heute früh wird der Minister 
präſident in das Elyſee zurückkehren und dem 
Präſidenten Carnot die Demiſſion des geſammten 
Kabinets überreichen. 

Rom, 19. Februar. Durch den Beſchluß 
der Arbeiterführer, einen allgemeinen Ausſtand 
zu veranſtalten, iſt die Situation ſehr ernſt ge⸗ 
worden. Der Miniſter des Innern, deſſen 
Unterſtaatsſekretär und der Polizei⸗Direktor find 
darüber in Berathung getreten, welche Maß- 
regeln zu treffen ſind, um etwaige Ruheſtörungen 
zu verhindern. 

Belgrad, 18. Februar. Skupſchtia. Bei 
der Verhandlung über das Budget des Kriege- 
miniſteriums griff die Oppoſition die Regierung 
heftig an und beſchuldigte dieſelbe, daß fie ihre Au- 
hänger belohnen und den Parteikampf in die 
Armee übertragen wolle. Die Radikalen und 
Diſſidenten bezeichneten den Kriegsminiſter als 
einen liberalen Parteigänger. Der Kriegs- 
miniſter entgegnete, er ſei Soldat, thue feine 
Pflicht und weiſe die Beſchuldigung zurück. 
Morgen ſoll über die Verzicht Erklärung Milan's 
verhandelt werden. 


aris, 18. Februar. Baukaus weis. 
age in Bon Franks 1,378,216,0)0, 
unahme ‚000. 
ef! n Silber Franks 1, 258,853,000, 
Zunahme 4,219,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 664,276,000, Abnahme 5,777,000. 
Notenumlauf Franks 3,09 1,678,000, Abnahme 


17,364,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 390,699,000, 
Zunahme 15,956,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 314,483,000, 
Abnahme 16,087,000. 
1 Franks 340,521,000, Ab⸗ 
nahme „000. 
Bine und Dietont-rträgniffe Franks 4,289,000, 
unahme 285,000. x 
Verhältniß des Notenumlaufs zu Baarvor⸗ 


London, 18. Februar. Bankaus weis. 

Totalreſerve Pfd. Gerl. 16,182,000, Zunahme 
506,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,504,000, Ab⸗ 
nahme 127,000. 

9479000 Pfd. Sterl. 24,236,000, Zunahme 

Bortefeitle Pfd. Sterl. 27,503,000, Zunahme 
A nahme 709,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 8,327,000, 

unahme 1, 


562,000 


„ 
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inen Poſten Meſter, 


welche ſich in den letzten Tagen angeſammelt, werden von morgen bis Mittchoch um vollſtändig da 
mit 1 1 nochTnicht dageweſenen billigen Preiſen verkauft. 
inen Poſten 


2 Perlbesätze und Gimpen 222223 
für den Aten Theil des reellen Werthes. 
Die letzten Beſtände zurückgeſetzter 


— HKleiderstof fe 


werden, da der Ausverkauf nur noch einige Tage dauert, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 4 


„ VREBPLPRBEHE PERTER zungen 2888888888885 
8 —————8 8 
„ CCC Borzüglichen _ 

Nees ee en Neu: alten echten Holländer, 


In der S loß⸗Kirche: Nähterinnen auf Stoffhoſen in und außer dem Hauſe / 
Zum Nordkap delicaten alten Limburger 


Derr Baftor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr, verlangt Johannisſtr. 5, H. 1 Tr. 
err Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. ande und Maſchinennähterinen auf Hoſen verlangt, 
EN Birken Allee 31. ſowie ſehr ſchöne = 
2 Ausichanf des neuen Berliner Mainzer u. Harzer Kaͤſe, 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl) auch z Lernen Hohenzollernſtr. 5, Seitenfl. 1. 
Schnltheiß⸗Märzenbiers. empfiehlt 


en Ordination Herr Generalfuperintendent | Suche zum I. April eine Kindergärtnerin für 
Der Preis dieſes überaus vollen und Salt eee “ Paul Muth, 


Pötter). g i N 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. tüchtiges Stubenmädchen. und 3 Jahren, und ein 
„Bieres ift wie bisher ¼ Liter 15 %, Schn 
Dunkles Verſaudbier % Liter 15 5, Schnitt 10 >. Papenſtr. 11, Roſengarten-Ecke. 
Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 


Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Frau von der Lühe, 
ER — — 
ÄBIERHAUSzum NORDKAP Reichhaltige Abendkarte in ½ und / Portionen. 
2 r — SEM ganzen Betrage des Einkaufs. 


Herr Konſiſtorialrath Brandt. geb. von Bülow. 
Oskar Stein. 
Neu! P/ kreus«., v. 20 Mk. an. N 


FSA ⁰ 


Nähterinnen auf Bortweſten verlangt. 
Zedler, Kloſterſtraße 4. 4 Tr. 


Jatobi⸗ 
Herr Paſtor primarius Bau 2. 100 5 bmahh) Hoſennäßter at ee 
Nach der Predigt Beichte un endmahl). 0 erin. verlangt außer dem Haufe 

a re G. Hanek, Unter-Bredom, Feldſtr. 19. 


Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. E 
Um 5 Uhr feiert der Allgemeine evangeliichpro | Tüchfige Sand: und Maſchinennähter auf Holen. und Dafchinennähter. auf Holen. 
Hohenzollernſtr. 67, H. p. 


teſtantiſche Miſſions⸗Verein ſein Jahresfeſt. Die Feſt⸗ verlangt 
predigt hält Herr Prediger Steinmetz. Nach der Ein ordentl. Mädchen mit guten Zeugniſſen findet 
zum 2. April gute Stellung Neue Königsſtr. 3, II. 


Predigt e in n 
u der Johann rche: 3 - _ nr - 
Joh : Köchin, Hausmädchen, beſcheid. Mädch. f. All. erh. gleich W 
u. April die beſte Stelle. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. z e 


| Der Hoſen⸗Nähterinnen werden verlangt. 8 = = . N | 
Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 


(Militärgottesdienſt). 
Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
eee eee 
In der Peter- und Paulskirche: ben Eh 28, Mischen 1 enten n. 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
89 7 ® 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 


Herr Paſtor Bebing aus Berlin (über Juden-Miſſion) — Pferdeknechte, Burſchen bei 8 
T. F. 
empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


um 10 Uhr. Dumstrey, Breiteſtr. 25, v. 1 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.“ ba n:... T 
Herr P ) ERHEBEN ²⁵˙ A TIEREN 
für Kinder per Stück von 40 Pf. an, 
in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


Herr Paftor Fürer um 5 2 
l Stellengeſuche. 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. 
fauberer Arbeit aus weißen Piqus's Geſtrickte 


Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
ri Paſtor 953 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): Münnliche. 
Geſtrickte 
Herren⸗Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
Be Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 


* a . ieee 
per Stück von Mark 2,50 an. 
Schürzen S em breite Elſaſſer Hemdentuche Handſchuhe 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Rittergut Wismar bei Naugard i. P. 
1 
Neu! Ohne Anzahl. & 15 Mk. monatl. 


33 Brebi 5 Hand- u. Maſchinennähterin a. Stoff⸗Hoſen b. g 
Lohn i. u. auß. d Haufe verl. Grabow, Langeſtr. 60, v 
Kostenfreie 4wöch, Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin Neandeistr. 16. 


3 


——̃ͤ—— ( — — 
Ein junger verh. Mann, Arbeiter, ſucht leichte Stell. 


Uhr. 
Vedder ale enten Fade Gteuſzadt): für 9 „ per Woche. Ofert. Möndenfir. 8, 4 Tr. v. 


Herr Prediger Müller um 9 Uhr 

In der Baptiſteu⸗Kapelle (Johannisstr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 91% Uhr. 
Herr Prediger Johannes Lehmann⸗OHamburg um 4 Uhr. 

Taubſtummen-⸗Anſtalt (Elſſabethſtr. 36.): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Ubr. 

Im Geemannsheim (Krautmarkt 2, II.) 
Herr Vikar Tech um 10 Uhr. 

n Fort Wilhelm: 
Herr Divifionspfarrer Kleſſen um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 
In der Lukas⸗Kirche. 

Herr . Homann um 10 Uhr. 


Weibliche. 


zer Geprüfte Kindergärtnerin mg 
von außerhalb, mit guten Zeugniſſen, wünſcht in 
Stettin zum 1. April d. 38. Stellung. — Adreſſen unt. 
E. II. in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 
Empf. den geehrten Herrſchaften nur ſehr gute, treue, be⸗ 
ſcheidene Mädchen. Frau Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) = “ für Damen und Kinder Marke O 9 per Mtr. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 6,00, mit Lederſpizen für Damen 
Herr Prediger Dünn um 2½ Ubr. 0 in größter Auswahl. } 2 ne in allen Farben. 
ittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: f V ermiethungen. „ L II „ „ 38 „ n „ 20 „ „ 7,00, 5 
Herr Paſtor Homann. Wohnungen. Cravatten et „ En > ZI Oberhemden 
Herr Paſtor wels um 10 Abr. eh ſrere el. Wohnungen, St, K. u.8, sum 1. Nr en, Sf, 8.1.8, zum 1. Marz in den neueſten 3 77 E 15 van 45 8 " E 17 20 " " 8,40, nach Maaß 
5 Wohnungen, St., K. u. K., Mär teſt 
en zu a Silberwieſe, Holzſtr. 18, 1 Tr. 1 5 7 1 „„ T 1 „ 20 „ „ 9,00, anter Garantie für babel⸗ 
Runben art (eifelnle); Rindenftr, 200 je ift eine 5 * . dale le „ud ge Fig, „ 50 is 5 „ 20 „ „ 9,60, Itoien Sie; dieſelben vom 
red um % vou 2 Stub ör zum 1. März zu vermiethen. er Auswahl. 2,75 an. 
Herr Prediger In Galem (Torneh): Näheres Wilheimſir. 20. 1 Er. oloffa gro 77 T 21 „ „ 55 " ” „ . „ 20 „ " 10,40. Lager von 4. an 
= Baftor Data un eh „Gine Diener. Stube Br Panne: 0 sum 25 8 92 5 > 
achmittags indergotte 5 x ermiethe 1. 10, r. 
Rice de aldenmller Mnftatten: | e Done At, L Er Gerauhte Piques und Dammasses 


Herr Prediger Schleif um 10 Uhr. En 
In der Firiedens⸗Kirche (Grabow): Stuben. 
2 5 11 8 — d Abendmahl.) R . ð 
zach der Predigt Beichte un Ein ordentl. Mann findet gute Schlafſtelle bei 
* 1 u 
3 Rabe Te de in alben Lenz, Fuhrſtr. 17, vorn 1 Tr. 


Betſgale: Herr Paſtor Maus. Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Im Marchandſtift (Bredow): 


Junkerſtr. 5, 3 Tr. 
herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. ine freundliche leere Stube mit ſeparatem Eingan 
5 Mach ber Predigt Beichte und Abendmahl.) rs 1 


iethen Mauerſtr. 1, 4 Tr. l. 
ben dr en tier — — 
chow (Luther⸗Kirche): — 
Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. Lokale ete. 


Herr Baftor Deicke um Eur Uhr. — . ————— 
Fr Zu Gefhäfts- u. Büreanzwerke 
Offene Stellen. Bu Gerd Breiteſtr. 48, Bi 1. au zu verm 


Näheres 3 Tr. 
Männliche. C.... SEEN. AR a FTre | 


aettzsgeſuche. 


in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 


Mk 1,00, 1,20. 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 
in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 


äht, h 6. 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Näplopne Elſaſſer Renforcé und Damaſſes. 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 


in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Eigene Handarbeit in gehakten und geftridten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, 
Schuhchen, Faͤuſtel und Kopfhüllen. 


— — — —— — — 2 2 3 

zur Ich ſuche für meine Brod. und Kuchenbäckerei &orf ets, Tricotagen Kinder⸗Tricots Ne genſchirme 
= en — — Prag 11 — — per Stück von 1 Mark an für das Alter von ‚für Damen und Nerren. 
= Juchbinderlehrling en e >|” Gef. zum 1. April 2 leere Stuben, womöglich mi Spezialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baumuv. 50, in Wolle 1.45. in 2 4 * von 
r DNHUENDERLEH ENG Fartenmwinberftr.1 7. Bedienung, 2 7 4 25 5 ene e Whalonia⸗ Damen⸗Hemden von Mk. 090 an.] 4 „ 5 „ „ „ 65, „ „ 1,60. in Gloria per Stüc gvon 

Einen herrſchaftlichen, unver: Va Ale a Reinigung wird oberhalb kder Corſet Herren⸗Hemden „ „ 0,95 „ s „ „ „ „ 86, „, „ 1800. Mt 3,00 an. 

g heiratheten Diener, Breitenſtr. oder in der Nähe 2 9 per Stück 5,50. Herren-Hofen „ 00 re A 4 — 
a R r er Adreſſen unter A. K. 25 Yaup 8 — Mikado : Corſet Herren⸗Hoſen (Jäger) „ „ 2,00 „ 10 7 11 " " [7 1,20, ” [7 2,85. 7 Garantie 

in Stralſund. per Stück 6,25. Herren⸗Hemden (Jäger) nn 1.75 " 12 7 18 " [7 " 1.40, " ” 2,50. per Stück 16 Mark. 


Im 1. April gefucht ein gewandter 


herrſchaftlicher Diener 
mit guten Zeugniſſen. 
Dom. Wangeritz bei Schönhagen i. P. 


Verkäufe. 


Prima geräucherten 


amerikaniſchen Schinken, 


zart im Fleiſch und milde geſalzen, d Pfd. 75 Pfg. 
ausgeſchnitten 1,20 


Ueuheit! Patent-Rockſtoß in allen Farben, 
C. L. Geletneky, 


| Roßmarktſtraße 14. 


Weibliche. 


Ab 
7 ä ten 
W ſten⸗Nähterin WR verlangt Prima geräucher 
tete Sd amerikauiſchen Speck, 
e Nähterinnen auf gute S. Be. u. Stepp⸗Weſten 

“an on Popp, Wilheluft 16, . PP. 009 Pi lo Winkel, 

Maſchinen⸗ und Handnähterinnen f 
auf Herren- Jackets ſofort berlange Kloferhef 1, 1 Tr. Breiteſtr. II. 


ume 


1ꝗ68W2Q8œ—?WWW ¶——ů 


— — 


Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Feruſprech⸗Auſehluf Nr. 572, 
30 ½¼ö 10 Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 ¼ö10-Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkanf 
ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. 


Be enedietine 


k LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTENS 
1 De L' Abbayede »Fecamp (France) 


> Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
1 Verdauung befördernd. 


AL ’ Man achte darauf, dass sich auf jede 
S 4 Flasche die viereckige Etiquette mit d 


Unterschrift des General-Direktors befinde 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
Z eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 
— Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichenFolg 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit. zu befürchtenden Nachtheile, 
deren sich der Consument aussetzen würde. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 
Wehen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen, 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAN BURG. 


Nützliche Bücher! 


8 5 Seliibelehrung 
Richtig Dentſ 

Von Uebelacker. 
Richtig Rechuen d. Selten 

Von Director Schulze. 8 M. 
Buchführung d. Selb — 

Von Direct. Bachma 
Sandeistorresponben;, > Selbſtunt. 

on Bachmann 

Kaufm. 9 — 5 Selen, 


Von Bachnt IM. 
National- ieee Deutſcher 
Von Uelelack 3 
Deutſches Wörterbuch für . 
Grammatik und Fremdwort. 
Von Uebelacker. 3 M. 
Medieiniſches Hans buch. 


messiniries al- Nele J 


all von Brillanten, Gold, Silber, 
2 —— ati en — — 2 


m 


D. — — 3 


11 Reifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 
Hemdentuche, 5/4 breit, in guter Waare Meter 30 Pf. 
Dowlas, % breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet. Meter 37 Pf. 
Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a 5,00, 

6,00, 7,00 und 7,50. 


Noenfreé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 78 Pf. 


Dowlas und Leinwand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 
(1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 


Dammaſt⸗Handtücher, / ©: breit, 2 €. lang, De. 6 M. 
rr von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 28. 
Beſatz. 1 Mk. 50 Pfg. 
Neue Muſter in Drell und Inlett (Bettbreite) 
in beften Fabrikaten äußerſt preiswerth. 
Feſte Preiſe. 


Inventur-Ausuerkauf 
Baummollener und Leinener Waaren. 


Diverse Neglige- und Bett-Damaste. 

Diverse Küchen- und Stuben- Handtücher. 
Diverse reinleinene Tischtücher und Servietten. 
Diverse Theegedecke und Kaffeedecken. 


Reste von Leinen, Handtüchern, Inlets, Gardinen etc. 


Paul ® „eisch. Grosse Domstrasse 22. 
— 


Die beiten Werke ihrer Art. x 

dae in anten —4 — amt von 
anit erlag, B 

Nachricht. 131. 


ya 


nne 


Neuen Magdeb. 
Wein⸗Sauerkohl 


in ſchöner weißer Waare 


Paul Muth, 
Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 


eee eee 


empfiehlt 


DD 


er 


Zu den bevorſtehenden Einjegnungen 


ſchwar ze und n eihe Sloſſe 


in Wolle und Seide 


 —— in veichbaltigiter Auswahl. 
Fertige Gonfirmanden-Wäsche. 


Sämmtliche Gegenftände find aus vorzüglichem Elſaſſer Hemdentuch gefertigt, haben guten Schnitt 


und find ſauber genäht. 
L. Ma asse. 


Langebrückſtraße. 


